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V

Vorwort

Als im Mai 2015 in Hannover Herrenhausen die Tagung zur Philosophie der 
Republik stattfand, war noch nicht so klar wie heute, dass das Verständnis des-
sen, was repräsentative Demokratie ist – und damit diese selbst – in eine Krise 
geraten kann, wenn ihre republikanischen Infrastrukturen, gemeint sind hier 
vor allem die gesetzliche Freiheitssicherung, die politische Teilhabe, die parla-
mentarische Repräsentation und die Gewaltengliederung, nicht vehement ver-
teidigt werden. Aber warum sollten wir sie überhaupt verteidigen? Und wenn 
ja, mit welchen Argumenten und gegen welche Positionen und Alternativen? 
Müssen die gängigen Begriffe, Sprachformen und Verständnisse auf den Prüf-
stand oder sogar verabschiedet werden? Die aktuellen theoretischen und ge-
sellschaftlichen Kontroversen zeigen jedenfalls, dass in Sachen Demokratie und 
Republik dringender Aufklärungsbedarf besteht. Das Nachdenken über und 
die Auseinandersetzungen mit der politischen Semantik der Gegenwart gehö-
ren indes zu den Kernaufgaben moderner Geistes- und Sozialwissenschaften. 
Nicht nur, aber eben auch auf dem Feld der politischen Grundlagen demokra-
tischer Gemeinwesen zeigt sich, wie wichtig die theoretische Durchdringung 
unserer politischen Kultur für das praktische Handeln und Urteilen ist. In ge-
wisser Hinsicht handelt es sich hier um die Fortsetzung einer Unternehmung 
(initiiert von Kurt Seelmann, Pirmin Stekeler-Weithofer und Benno Zabel), bei 
der es darum geht, verschiedene wissenschaftlichen Disziplinen zu zentralen 
Themen des politischen Denkens ins Gespräch zu bringen, namentlich die Po-
litikwissenschaften, die Soziologie und die Rechtswissenschaften, die Kultur-
wissenschaften und die Ideengeschichte und nicht zuletzt die Theologie und 
die Philosophie. Die in diesem Band dokumentierte Debatte schließt so an ein 
Projekt an, das unter dem Titel Autonomie und Normativität die Freiheitsge-
schichte moderner Gemeinwesen zum Gegenstand hatte. Wir freuen uns, dass 
nun auch der zweite Band beim Verlag Mohr Siebeck erscheinen konnte und wir 
bedanken uns bei der Volkswagenstiftung, die beide Projekte durch ihre nicht 
allein finanzielle Unterstützung zuallererst ermöglicht hat.

Leipzig und Bonn im Mai 2018      Pirmin Stekeler-Weithofer & Benno Zabel



VI



VII

Inhaltsverzeichnis

Einleitung: Ambivalenzen im Diskurs um Demokratie und Republik . . . .         1

I. Gewaltengliederung und Repräsentation

.	 1.	 Demokratische Narrative und republikanische Ordnung –

.		  Marc André Wiegand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                           11

.		  1.1	 Der legitimatorische Anspruch des modernen 

.			   Verfassungsstaates . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                         11

.		  1.2	 Republikanismus vs. Demokratie: Allgemeingesetzlichkeit, 

.			   Non-Partikularität und Machtbegrenzung . . . . . . . . . . . . . . . . . .                     15

.		  1.3	 Renaissance des Demokratiebegriffs: Egalisierungstendenzen 

.			   im 19. Jahrhundert . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                         25

.		  1.4	 Von der Staatsform zum gesellschaftlichen Prinzip: 

.			   Metamorphosen der Demokratie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                             31

.		  1.5	 Demokratie: Projekt der Moderne und republikanisches Erbe . .     35

.	 2.	 Das Problem der Volkssouveränität – Horst Dreier  . . . . . . . . . . . . . . .                  37

.		  2.1	 Ausgangspunkt: Verfassungsrechtliche Verankerung . . . . . . . . .            37

.		  2.2	 Das Problem: Verbandshandeln qua Repräsentation . . . . . . . . . .             39

.		  2.3	 Irrweg: Abbild- und Elitetheorien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                            40

.		  2.4	 Basis: Pluralismus, nicht Homogenität . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                        41

.		  2.5	 Anspruch: Volksherrschaft durch Volksvertretung . . . . . . . . . . .              43

.		  2.6	 Im Zentrum: Der Wahlakt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                  44

.		  2.7	 Vor dem Wahlakt: Öffentliche Meinungsbildung, 

.			   intermediäre Kräfte, insb. politische Parteien . . . . . . . . . . . . . . . .                   47

.		  2.8	 Nach dem Wahlakt: Rückkoppelungsprozesse, Kritik und 

.			   Kontrolle . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                                 49

.		  2.9	 Volksvertretung: Repräsentation durch das Parlament 

.			   in seiner Gesamtheit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                       50

.		  2.10	 Das freie Mandat: Relikt oder Realität? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                        52



VIII

.	 3.	 Gewaltenteilung im demokratischen Rechtsstaat –

.		  Bernd Grzeszick . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                                57

.		  3.1	 Stellung und Bedeutung der Gewaltenteilung . . . . . . . . . . . . . .                   57

.		  3.2	 Geistesgeschichtliche und verfassungshistorische 

.			   Grundlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                                59

.		  3.3	 Gewaltenteilung und moderne Staatlichkeit . . . . . . . . . . . . . . . .                     59

.		  3.4	 Montesquieu . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                               59

.	 4.	 Repräsentation und Demokratie – Andreas Anter  . . . . . . . . . . . . . . .                    67

.		  4.1	 Repräsentation als gesteigertes Sein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                            68

.		  4.2	 Repräsentation als Fiktion . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                   73

.		  4.3	 Repräsentation als Exklusion . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                 75

.		  4.4	 Repräsentation als Problem . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .     77

II. Autonomie und Institutionen

.	 1.	 Das Verhältnis von Recht und Pflicht – Matthias Kaufmann . . . . . .           81

.		  1.1	 Rechtspflichten und das angeborene Recht . . . . . . . . . . . . . . . . .                      81

.		  1.2	 Menschen-Pflichten und Menschen-Rechte . . . . . . . . . . . . . . . .                     85

.		  1.3	 Welche Pflicht zu welchem Recht? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                             87

.		  1.4	 Grenzen des Rechtsgehorsams und das Widerstandsrecht . . . .         90

.	 2.	 Freiheit und Autonomie im Republikanismus – 

.		  Überlegungen im Anschluss an Philip Pettit, Immanuel Kant 

.		  und John Dewey – Andrea M. Esser  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                               95

.		  2.1	 Freiheit und Autonomie in der Debatte zwischen liberalen 

.			   und neo-republikanischen Theorien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                         100

.		  2.2	 Autonomie als Form individueller Freiheit: 

.			   Kants liberaler Republikanismus . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                            104

.		  2.3	 Autonomie auf der Grundlage von Deweys 

.			   Demokratieverständnis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                    108

.	 3.	 The Rule of Law. Toward a Positive Conception of State –

.		  Trevor Wedman . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                              110

.		  3.1	 Status Quo . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                              111

.		  3.2	 Normativity Redux . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                       113

.		  3.3	 Objectivity in the Law . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                    118

.		  3.4	 Law as Constitution . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                      123

.	 4.	 Sicherheit, Verantwortung und Demokratie – Jochen Bung  . . . . . . .          128

.		  4.1	 Globalverantwortung und Polizeipflicht . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                      128

.		  4.2	 Objektive und subjektive Zurechnung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                       129

.		  4.3	 Normativer Externalismus . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                 131

Inhaltsverzeichnis



IX

.		  4.4	 Subjektivität, Irregularität und die richtige Form 

.			   der Demokratie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                          133

.		  4.5	 Exekutivdemokratie als Unform und das Erfordernis 

.			   der Gewaltenteilung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                      135

.		  4.6	 Demokratisierung der Verantwortung für Sicherheit? . . . . . . . .   137

.		  4.7	 Macht, Kompetenz und Kompetenzüberschreitung . . . . . . . . .            139

.		  4.8	 Zusammenfassung und Ausblick . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                            140

.	 5.	 Anspruch und Glauben. Vigilantismus als Herausforderung 

.		  staatlicher Legitimität – Thomas Schmidt-Lux . . . . . . . . . . . . . . . . . .                     142

.		  5.1	 Staatlichkeit und Legitimität . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                               143

.		  5.2	 Legitimität und Gewalt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                    145

.		  5.3	 Vigilanten gegen Legitimität . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                147

.		  5.4	 Zwischenbemerkung: Online-Debatten . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                      149

.		  5.5	 Legitimationen vigilanter Gewalt in Online-Foren . . . . . . . . . .             152

.		  5.6	 Fazit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                                    154

III. Republikanische Infrastrukturen

.	 1.	 This Party Sucks? Ansätze zu einer politischen Theorie 

.		  politischer Parteien – Oliver W. Lembcke . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                         159

.		  1.1	 Philosophisches Schweigen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                 159

.		  1.2	 Funktionen politischer Parteien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                             162

.		  1.3	 Inklusion und Integration . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                  164

.		  1.4	 Parteilichkeit und Kompromiss . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                             167

.		  1.5	 Prinzipal und Agent . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                      170

.		  1.6	 Gouvernementalisierung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                   175

.		  1.7	 Expressive Repräsentation . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                 179

.	 2.	 Erbmonarch oder Wahlpräsident. Eine Differenz zwischen Hegel 

.		  und den Hegelschülern Gans und Michelet – Wolfgang Schild . . . . .        182

.		  2.1	 Die logische Notwendigkeit der Erbmonarchie bei Hegel . . . .       182

.		  2.2	 Fürstliche oder präsidiale (Staats-)Gewalt bei Eduard Gans . . .      206

.		  2.3	 Carl Ludwig Michelet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                     215

.	 3.	 Eigentum und Selbstbestimmung. Hegels Idee personaler Freiheit 

.		  in republikanischen Institutionen – Pirmin Stekeler-Weithofer . . . .       226

.		  3.1	 Zu Staat und Person . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                       226

.		  3.2	 Die handelnde Person und ihr Eigentum . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   230

.		  3.3	 Meine Macht und die der Anderen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                           234

.		  3.4	 Demokratie als Strukturmoment einer res publica . . . . . . . . . . .              238

.		  3.5	 Besitz und Selbstbestimmung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                               242

.		  3.6	 Entfaltung der Idee der Freiheit in der Geschichte . . . . . . . . . . .              244

Inhaltsverzeichnis



X

.	 4.	 Republik und Eigentum. Historische Perspektiven –

.	 	 Hannes Siegrist . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                               252

.		  4.1	 Die Formationsperiode des Verhältnisses zwischen Eigentum 

.			   und Republik von der Antike bis in die Frühe Neuzeit . . . . . . .          254

.		  4.2	 Verallgemeinerung und Verbreitung republikanischer 

.			   und proprietärer Institutionen vom späten 18. bis zum 

.			   frühen 20. Jahrhundert . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                    256

.		  4.3	 Republik und Eigentum im 20. Jahrhundert. 

.			   Zwischen Expansion, Krise, Variation und Innovation . . . . . . .          259

.		  4.4	 Schluss . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                                  262

.	 5.	 Schuld und Strafe in freien Gesellschaften. Über den Zusammen-

.		  hang von Gewalt, Gesetz und Demokratie – Benno Zabel  . . . . . . . .           264

.		  5.1	 Einleitende Bemerkungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                  264

.		  5.2	 Republikanische Freiheit und demokratische Ordnung . . . . . .         265

.		  5.3	 Schuld und Gesetz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                        272

.		  5.4	 „Demokratisierte Strafgerechtigkeit“ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                        278

IV. Gerechtigkeit und Differenz

.	 1.	 Circumcision: Immigration, Religion, History, and Science 

.		  in the German and U.S. Republics – David Abraham . . . . . . . . . . . .               289

.		  1.1	 Homogeneity and Pluralism . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                289

.		  1.2	 Management and Governmentality Strategies: 

.			   Religious Freedom and Its Perils . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                            298

.	 2.	 Säkulare Republik, religiöse Pluralität und Menschenrechte 

.		  in verfassungsrechtlicher Perspektive – Helmut Goerlich . . . . . . . . . . .              304

.		  2.1	 Recht der Republik . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                       305

.		  2.2	 Revolution und Recht der Republik . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                          307

.		  2.3	 Ämter – Funktionen – Ordnung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                            317

.		  2.4	 Republik – Glaube und Wissen – Partizipation 

.			   und pluralistische Demokratie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                              320

.	 3.	 Minderheit wider Willen? Die Grenzen des Minderheitenschutzes 

.		  in einer republikanischen Demokratie – Susanne Beck . . . . . . . . . . . .               325

.		  3.1	 Ausgestaltung des Minderheitenschutzes . . . . . . . . . . . . . . . . . .                     327

.		  3.2	 Definition von „Minderheit“ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                               329

.		  3.3	 Schutz der einzelnen Angehörigen einer Minderheit . . . . . . . . .            333

.		  3.4	 Schutz der Gruppe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                        337

.		  3.5	 Kollisionen mit individuellen Interessen . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                      339

.		  3.6	 Zusammenfassung: Minderheiten im demokratisch-

.			   republikanischen Staatssystem . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                              342

Inhaltsverzeichnis



XI

.	 4.	 Gerechtigkeit und Rationalität im Republikanismus –

.		  Sabrina Zucca-Soest . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                           344

.		  4.1	 Republikanismus? – Eine kurze Bedeutungssuche . . . . . . . . . .             344

.		  4.2	 Republikanische(s) Subjekt(e) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                               346

.		  4.3	 Normativer Republikanismus jenseits des Kollektivsubjekts . .     353

.		  4.4	 Republikanische Rationalität . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                               353

.		  4.5	 Republikanische Gerechtigkeit als politische Form 

.			   von Menschenwürde . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                      357

.		  4.6	 Zusammenfassende Problemsicht . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                            362

V. Werte und Lebensformen

.	 1.	 Unsittliche Sittlichkeit? Überlegungen zum Böckenförde-Theorem

.		  und seiner kritischen Übernahme bei Habermas und Honneth –

.		  Jean-François Kervégan . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                        367

.		  1.1	 Habermas: „säkularisierte Politik“ und „vorpolitische

.			   Überzeugungen“ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                         369

.		  1.2	 Honneth: Die Sittlichkeit demokratisieren? . . . . . . . . . . . . . . . .                   374

.		  1.3	 Einige Schlussfragen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                      380

.	 2.	 Institutionen der Freiheit? Republikanische Ordnung 

.		  und bürgerschaftliche Entfremdung – Christian Schmidt . . . . . . . . .            382

.		  2.1	 Der unwillkürliche Zwang des jüngsten Republikanismus . . . .       383

.		  2.2	 Die unendliche Demokratisierung der Republik . . . . . . . . . . . .               385

.		  2.3	 Subjektive Zustimmung und Gemeinwohlbestimmung . . . . . .         389

.		  2.4	 Verwaltungszentrierte Politik . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   392

.		  2.5	 Zum Prinzip einer Gemeinwohlinstitution . . . . . . . . . . . . . . . .                   394

.	 3.	 Religiöser Pluralismus und säkulare Rechtsordnung –

.		  Rochus Leonhardt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                             396

.		  3.1	 Theologiegeschichtliche Rückblicke . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                         398

.		  3.2	 Zur gegenwärtigen Lage: Rechtliche und religions-

.			   soziologische Rahmenbedingungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                          407

.		  3.3	 Zur Zukunftsfestigkeit des deutschen Religionsrechtssystems .    412

.	 4.	 Politics of Second Nature. On the Democratic Dimension 

.		  of Ethical Life – Thomas Khurana . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                               422

.		  4.1	 The Natural Ethical Life of the Family . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                       424

.		  4.2	 The Spiritual Animal Kingdom of Civil Society . . . . . . . . . . . .               427

.		  4.3	 The State and the Question of How We Are to Live . . . . . . . . .            430

.		  4.4 	 Politics of Second Nature . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                  435

Inhaltsverzeichnis



XII

VI. Menschenwürde und Menschenrechte

.	 1.	 Das Dilemma einer Begründung von Menschenrechten –

.		  Kurt Seelmann  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                               439

.		  1.1	 Das Begründungsdilemma der Menschenrechte . . . . . . . . . . . .               441

.		  1.2	 Rückgriff auf die Menschenwürde? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                          443

.		  1.3	 Begründung des Würdeschutzes . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                            445

.		  1.4	 Wiederholung des Begründungsdilemmas? . . . . . . . . . . . . . . . .                   446

.		  1.5	 Schluss . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                                  449

.	 2.	 Echo des Naturrechts? Menschenwürde, Menschenrechte 

.		  und Demokratie – Georg Lohmann . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                450

.		  2.1	 Drei Arten „Würde“-Begriffe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                               452

.		  2.2	 „Menschenwürde“ als Kuckucksei des Völkerrechts . . . . . . . . .            454

.		  2.3	 „Menschenwürde“ als naturrechtliches Echo . . . . . . . . . . . . . . .                  458

.		  2.4	 Zum republikanischen Potential der „Menschenwürde“ . . . . . .         461

.	 3.	 Das Menschenrecht auf Demokratie – Stephan Kirste . . . . . . . . . . . .               463

.		  3.1	 Zur Kritik des Menschenrechts auf Demokratie . . . . . . . . . . . .               464

.		  3.2	 Zur Begründung des Menschenrechts auf Demokratie . . . . . . .          470

.		  3.3	 Die Rechtsform . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                          482

.		  3.4	 Freiheit und Recht . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                        485

.		  3.5	 Die Begründung des Menschenrechts auf Demokratie 

.			   aus Freiheit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                              491

.	 4.	 Zur Entwicklung einer kosmopolitisch-pluralistischen 

.		  Weltrepublik – Daniela Demko. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                  494

.		  4.1	 Politische Anthropologie zur Legitimation rechtlich-

.			   politischer Institutionen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                   496

.		  4.2	 Individuell-ethischer Kosmopolitismus in integrierender 

.			   und pluralistischer Ausformung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                             501

.		  4.3	 Überindividuell-rechtlich-politischer Kosmopolitismus und die

.			   Ausformung einer kosmopolitisch-pluralistischen Weltrepublik .  506

Autorenverzeichnis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                                517

Personenregister . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                                   521

Sachregister . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                                       531

Inhaltsverzeichnis



1

Einleitung:  
Ambivalenzen im Diskurs um Demokratie  

und Republik

In heutiger Zeit wird das Freiheitspotential moderner Gemeinschaft und Ge-
sellschaft, besonders aber die Rechtfertigung staatlicher Macht, in einer demo-
kratisch verfassten Ordnung gesehen. Ohne Demokratie und Mitbestimmung 
keine Legitimation staatlicher Sanktionsgewalt. Für eine selbstbewusste poli-
tische Theorie ergeben sich aber neue Herausforderungen aus der unabweisba-
ren Aufgabe der Überwindung der zu engen Perspektiven eines Nationalstaats, 
damit auch der Idee eines nach Herkunft, Sitte und Religion homogenen Mehr-
heitsvolkes. Nicht nur in einem geeinten Europa wird daher eine partielle Tren-
nung zwischen republikanischen Gewaltenteilungen und demokratischen Mit-
bestimmungen, also auch zwischen Repräsentanten in diversen Institutionen 
und deren Wahl und Abwahl in gestuften Abstimmungen, immer bedeutsamer. 
Weitere Herausforderungen an die lokalen Verengungen unmittelbarer Demo-
kratie ergeben sich aus der Verdichtung globaler Strukturen und damit einher-
gehender Probleme. Diese erfordern mehr und mehr eine transnationale Politik, 
deren nötige Koordination schon weit über die ursprüngliche Konzeption und 
Fähigkeit der Vereinten Nationen hinausgeht.

Vor diesem Hintergrund ist es von zentraler Bedeutung, sich daran zu erin-
nern, dass sich in den letzten 200 Jahren der Begriff des Demokratischen un-
ter der Hand verschoben hat, aber auch, wie eng er mit der Idee eines ethisch 
homogenen ruralen Landes verbunden ist und damit in einem gewissen struk-
turellen Widerspruch steht zur multinationalen Stadt, genauer: einer urbanen 
Gesellschaft der Arbeitsteilung und des Leistungsaustauschs jenseits bloß kom-
munitarischer Strukturen von Nachbarn, Glaubensbrüdern oder Volksgenos-
sen. Der moderne Staat ist Ausweitung des Urbanen und damit res publica, nicht 
bloß Regierung oder Administration des Staates. Es ist hier der Genetiv richtig 
zu lesen. Denn der Staat enthält Rechtswesen, Polizei und öffentliche Verwal-
tung, samt der öffentlichen Hand der steuerfinanzierten Infrastrukturen. Sein 
Recht umrahmt zumindest alle sub- und halbstaatlichen Institutionen wie das 
Bildungs- und Sozialwesen und alle öffentlich-rechtlichen Einrichtungen.

Eine Republik wird spätestens seit der Französischen Revolution und schon 
in römischer Zeit als besondere Regierungsform einer Monarchie gegenüber-
gestellt. Aber schon seit Platon und Aristoteles gibt es eine Reflexion auf Un-
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terschiede in der Staatsverfassung, die quer zu dieser Kontrastierung stehen, 
sodass republikanische bzw. repräsentative und demokratische bzw. plebiszi-
täre Momente in einer guten Mischverfassung einander gegenüberstehen. Zwar 
beginnt Platons Politeia zunächst damit, die Monarchie in einen Kontrast zur 
Tyrannis als einer zumeist populistischen Diktatur zu stellen. Die Demokra-
tie kontrastiert einer plebiszitären Ochlokratie der ‚Macht der Straße‘ und ei-
ner Aristokratie als repräsentativer Leistungs- und Eliteherrschaft bloßer Oli-
garchie eines Erb- oder Geldadels. In der aristotelischen Analyse der Politie, 
die man lateinisch als res publica und deutsch als Republik übersetzen könnte, 
verbinden sich noch klarer als in Platons Gesetzen die Momente der drei ‚gu-
ten‘ Verfassungen Monarchie, Aristokratie und Demokratien mit einander. Eine 
republikanische Konstitution enthält nach diesem Konzept monarchische As-
pekte einer Entscheidungshierarchie, aristokratische einer Kompetenzüberprü-
fung des Leitungspersonals und demokratische in dessen Wahl und Abwahl. 
Die Folge ist, dass Republik und Demokratie keine einfachen Gegensätze mehr 
sind, noch nicht einmal Republik und Monarchie, wenn diese nicht bloß als Na-
men für die äußere Staats- und Regierungsform gebraucht werden, sondern als 
Titel für Verfassungsmomente einer guten Staatsverfassung.

Das bleibende Ergebnis der Französischen Revolution ist daher auch kei-
neswegs bloß die formal republikanische Regierungsform, sondern die Vollen-
dung der Trennung von ökonomischer und politischer Macht, wie sie schon im 
sogenannten Absolutismus ein Bürgertum gegen einen privilegierten Adel hat 
entstehen lassen, was auf paradoxe Weise im real existierenden Sozialismus und 
seinen ‚demokratischen Republiken‘ wieder rückgängig gemacht wurde. Weder 
Staat noch Gesellschaft der UdSSR oder der DDR waren demokratisch oder re-
publikanisch.

Das, was wir heute Demokratie nennen, ist längst keine ‚reine Volksherr-
schaft‘ mehr, und war es nach den griechischen Städten oder in kleineren Kan-
tonen der Schweiz auch nie. Es gibt Demokratie ohnehin nur dort, wo es demo-
kratische Parteien gibt. Diese aber können als Institutionen für die Organisa-
tion der Wahl der politischen Amtsträger nur als Teil des Staates funktionieren. 
Eine Demokratie ist daher in Wahrheit ein in seinen Machtteilungen republika-
nisch verfasster Staat mit Parteiorganisationen und Wahlen zur zeitlichen Be-
grenzung des Leitungspersonals. Rein formal kann eine solche demokratische 
Republik auch eine konstitutionelle Monarchie wie in Großbritannien sein. Die 
Unterscheidung der formellen Staatsform spielt also kaum mehr eine Rolle, zu-
mal wenn der Monarch nur noch äußerliche Repräsentationsfunktionen wie 
etwa bei der Unterschrift unter Gesetze hat, was für den deutschen Bundesprä-
sidenten ebenso gilt wie für heutige europäische Königinnen und Könige.

Eine Demokratie enthält daher ein ganzes Arsenal republikanischer Mo-
mente wie bestimmte Formen der Gewaltenteilung und ein Mehrheitswahlrecht 
als Entscheidungsverfahren. Man denke an die checks-and-balances zwischen 
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Regierung, Parlament und Verfassungsgerichtsbarkeit, aber auch zwischen ei-
ner zentralen Direktive mit ihren allgemeinen Prinzipien und Regeln und einer 
relativ autonom urteilenden Administration und Jurisdiktion. Die sogenannte 
Unabhängigkeit der Richter bedeutet zum Beispiel eine gewisse Einschrän-
kung direkter politischer Einflussnahme, gerade auch im Namen des Volkes. 
Der Richter ist sozusagen ein Administrator dieser volonté générale: Sein Wort 
gilt, er ist bevollmächtigt, im Namen der Allgemeinheit zu urteilen, Recht zu 
sprechen.

Eine funktionstüchtige parteiendemokratische Verfassung gibt es im Grunde 
erst seit der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts, nach den Bürgerkriegen in den 
USA, der Schweiz oder in Frankreich ab 1871, der Gründungsphase der Dritten 
Republik. Voraussetzung ist, dass man konkurrierende oder unliebsame Par-
teien nicht unter dogmatischer Inanspruchnahme eines vermeinten Mehrheits-
willens des Staatsvolkes einfach verbietet oder ihre Mitglieder verfolgt.

Indem man heute tendenziell das republikanische Element stillschweigend 
im Titelwort „Demokratie“ aufgehen lässt, entsteht zumindest eine begriffliche 
und politiktheoretische Ambivalenz. Nach dem ‚alten‘ und bis heute impli-
zit wirksamen Begriff stehen demokratische Vorstellungen von unmittelbaren 
Volksentscheiden und plebiszitären Akklamationen eines beliebig auswechsel-
baren Führungspersonals republikanischen Institutionen gegenüber. In ihnen 
gibt es eine Leitung der Institutionen für eine gewisse Zeit. Diese Leitungen 
sind während dieser Zeit der Form nach ‚monarchisch‘, wie im Fall von gewähl-
ten Vorsitzenden oder Präsidenten repräsentativer Gremien. Aufgrund der be-
grifflichen Mehrdeutigkeiten ist eine Reflexion auf die im öffentlichen Diskurs 
längst schon erfolgte Harmonisierung des Demokratie- mit dem Rechtsstaats-
modell nötig. Es geht um einander teilweise überlappende, teilweise miteinander 
konkurrierende Ideen in der neuzeitlichen politischen Ideengeschichte, beson-
ders um die Strukturdifferenzen zwischen partiell konsensgesteuerten kommu-
nitarischen Gemeinschaften und einer Gesellschaft personaler Vertragspartner. 
Diese Unterschiede dürfen nicht in einem diffusen Moraldiskurs praktischer 
Vernunft untergehen.

Die Gesellschaft ist insbesondere keine unstrukturierte Menge von Indivi-
duen oder ein System von Teilklassen. Sie ist eine dem Staat untergeordnete 
Form vertraglicher Kooperationen, in denen die „Produktionsweise“ bzw. Ar-
beitsteilung ein Teil ist, ein anderer die Teilung der erarbeiteten Güter und die 
Teilung der Bestimmungsmacht über sie. Jeder eigentums- und vertragsrechtli-
che Rahmen ist von staatlichen Strukturen hochgradig abhängig. Daher ist die 
Marxsche Sicht so richtig wie einseitig, nach der sich die herrschende Produk-
tionsweise sozusagen ihre Staatsform suche. Denn über den Staat ist die herr-
schende Arbeits- und Güterteilung selbst bestimmt – und anerkannt.

An den gesellschaftlichen Transformationsprozessen der letzten Jahrzehnte, 
im nationalstaatlichen ebenso wie im europäischen Kontext, wird erkennbar, 
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dass allein der Hinweis auf demokratisch verfasste Aushandlungskulturen oder 
Mehrheitsentscheide die bestehenden Legitimationsprobleme rechtsstaatlicher 
Institutionen, auch die individuellen Teilhabe- und Verwirklichungsdefizite, 
nur bedingt erklären oder gar aufheben kann. Man denke nur an den Umgang 
mit (religiösen) Minderheiten, etwa im Rahmen der in der Bundesrepublik kon-
trovers geführten Beschneidungsdebatte, an das Verhältnis von (absolutem) 
Würdeanspruch und Gemeinwohlvorbehalt im Verfassungsstaat oder an die 
Diskussion um die Intransparenz europarechtlicher bzw. -politischer Entschei-
dungen. Viel eher scheint die „Dominanz des Demokratischen“ die Friktionen 
im Legitimationsnarrativ der Moderne zu überspielen und damit die personalen 
und subsidiären Rechts- und Freiheitsgarantien, aber auch die institutionellen 
Gewalt-Balancen zu untergraben.

Eine Philosophie der Republik muss daher den Spannungen zwischen dem 
demokratisch-egalitären und dem republikanisch-strukturellen Element mo-
derner (globalisierter) Gemeinwesen auf den Grund gehen und die Bedeutung 
republikanischen Denkens und Handelns für komplexe und hoch ausdifferen-
zierte staatliche, institutionelle und gesellschaftliche Ordnungen herausstellen. 
Um das leisten zu können, ist ideengeschichtlich anzuknüpfen an die Begrün-
dung und Etablierung der modernen Republikanismusidee in der Moderne bei 
Montesquieu, Kant und im Deutschen Idealismus. Anzuknüpfen ist aber auch 
an die Gedanken zur Demokratie nicht bloß im Wortsinn von Volksherrschaft, 
sondern als Legitimation jeder Herrschaft bei Spinoza oder Rousseau.

Wird Kants Verständnis des Republikanismus in den aktuellen Autonomie- 
und Freiheitsdiskursen wenigstens noch zu Kenntnis genommen, steht schon 
Hegels Modell im Verdacht, bestehende Macht- und Herrschaftskonstellatio-
nen, die Ordnungs- und Lebensformen apologetisch rechtfertigen zu wollen. 
Diese Sichtweise verkennt jedoch dessen Naturrechtskritik und die Verwand-
lung genealogischer Begründungen in eine teleologische Idee der Entwicklung 
der Freiheit von Personen in schon anerkannten Institutionen als den orien-
tierungsleitenden Praktiken und Strukturen. Institutionen sind dabei mit der 
Geschichte ihrer Reflexion verbunden, die, durch verschiedene Epochen hin-
durch, Autonomie- und Freiheitsstandards den Interessen der Akteure jeweils 
angepasst hat. Hegels Ansatz läuft insofern auf eine Vermittlung kollektiver 
Autonomie- mit individuellen Freiheitsansprüchen hinaus, wobei es zugleich 
darauf ankommt, die Vernünftigkeit bzw. Funktionsfähigkeit institutioneller 
(Rechts-)Gewährleistungen nicht durch kontingente Mehrheitsentscheidungen 
zu gefährden. Häufig wird Hegel wie schon Kant dieses Bedenken als Ressen-
timent gegenüber dem demokratischen Ordnungselement ausgelegt. Aber diese 
Autoren verschließen nur nicht die Augen vor den Spannungen, die zwischen 
Mehrheits- bzw. plebiszitären Entscheidungen und der konkreten Instituierung 
von Grund- oder Menschenrechten bestehen. Der Vorwurf des ‚Kollektivismus‘ 
bei Hegel aus der Sicht eines ‚methodischen Individualismus‘ übersieht z.B. die 
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transzendentalen Bedingungen der Möglichkeit, ein personales Subjekt und ein 
freier Bürger zu sein, wie sie in kommunitarischen und staatlichen Strukturen 
allererst gegeben sind.

Zwar kannte Hegel das heutige politische Modell der repräsentativen De-
mokratie nicht, zumal es demokratische Parteien erst seit Kurzem gibt, welche 
die irgendwie im Machtkampf unterlegenen politisch gegnerischen Fraktionen 
nicht dauerhaft von der Macht abzuhalten suchen, wie man aus der französi-
schen und russischen Revolutionsgeschichte ebenso weiß wie aus den Struktu-
ren aller Formen des Faschismus. Es ist aber nicht zu übersehen, dass auch das 
Modell der Parteiendemokratie die Spannungen keineswegs aus der Welt schaf-
fen kann, die sich im Gesamtsystem kapitalistischer Gesellschaften mit demo-
kratischer Staatspolitik ergeben.

Die heutige Debatte in der politischen Theorie, der praktischen Philosophie 
und der (europäischen) Rechtswissenschaft betont nunmehr vor allem die Ver-
einbarkeit demokratischer und republikanischer Elemente unter Stichworten 
wie „liberale, republikanische, deliberative Demokratie“, mit Bezug auf einen 
„freiheitlichen Republikanismus“ oder mit Blick auf das Verhältnis von „Re-
publikanismus und Konstitutionalismus“. Gerade an dem deliberativen Modell 
von Habermas wird aber deutlich, dass der Schein einer leichten Vereinbarkeit 
von demokratischem und republikanischem Element teils zu billig ist, teils teuer 
erkauft wird. Denn das Abstellen auf einen der Form nach gemeinschaftlichen, 
also moralisch-familialen oder sittlich-religiösen Diskurs mit dem Ziel eines 
freien Konsenses bestimmt die republikanischen Elemente einer institutionellen 
Machtstruktur in der Gesellschaft wie selbstverständlich als Resultat demokra-
tischer Prozesse. Das Versprechen einer Prozeduralität von Vernunft und be-
gründeter Einsicht je auf der Ebene der Einzelnen verharmlost das Problem, 
dass ein gemeinsamer Wille sich so nicht ergibt, dass es außerdem politischer 
und rechtlicher Strukturen der Macht bedarf, gerade auch des Gewaltmonopols 
des Staates. Das gilt sowohl für Sanktionsdrohungen im individuellen Schutz 
von Recht und Sicherheit als auch für ordnungspolitische Maßnahmen der Ver-
schiebung der Auszahlungsmatrix im Spiel freier gesellschaftlicher Koopera-
tionen und Verträge. Analoges gilt für die Kategorien der sprachlichen Darstel-
lung dieser Strukturen in den Staats- und Gesellschaftswissenschaften und im 
öffentlichen Diskurs: Es bedarf einer Art Vermittlung von individueller Freiheit 
und der Macht der Vertreter eines Gemeinwillens, wie sie sich nicht einfach aus 
einem kantischen Wollen-Können ergibt, dass eine mögliche Regel oder subjek-
tive Maxime ein gemeinsames Gesetz werde.

Kants Prinzip ist das ehrliche Wollen des Subjekts, der gute Wille, wobei des-
sen Ehrlichkeit eine bloß subjektive Konsistenzbedingung zwischen Reden 
bzw. Denken und Handeln ist. Ein solches bloß redliches Urteilen und Handeln 
ist aber beileibe nicht gut genug. Das ist es nicht etwa nur deswegen nicht, weil 
es gegen die vielen unmoralisch Handelnden einen schweren Stand hat. Selbst 
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wenn wir alle im Sinne Kants moralisch gutwillig urteilten und handelten, wä-
ren die meisten Koordinationsprobleme guter Kooperationen noch längst nicht 
gelöst. Zumal andere Personen andere Maximen für gut halten könnten und da-
mit auch so handeln werden, dass keine erfolgreiche Zusammenarbeit entsteht.

Kants moralischer Autonomismus widerspricht daher wie jede radikalde-
mokratische Freiheit den Anforderungen vernünftiger Selbstgesetzgebung ei-
nes ganzen Volkes bzw. schon kleinerer Gruppen von Leuten. Die Freiheit der 
Einzelnen steht nämlich immer in Spannung sowohl zu Mehrheitsentscheidun-
gen als auch zu Entscheidungen, welche Repräsentanten des Gemeinwesens im 
Namen eines vernünftigen Konsenses oder eines Gemeinwillens oder auch Ge-
meinwohls ‚für uns‘ fällen. Eine moderne, pluralistisch ausgerichtete Rechts- 
und Gesellschaftstheorie muss eben daher das republikanische, repräsentative 
und doch auch machtmonarchische Element politischer und rechtlicher Orga-
nisation freier Kooperationen auf der Ebene sowohl der Gemeinschaftsstruktu-
ren als auch der ökonomisch geprägten Gesellschaft stärker als bisher üblich in 
Betracht ziehen. Das ist gerade dann so, wenn man der Bedeutung von Grund- 
und Menschenrechten tatsächlich gerecht werden will.

Dazu scheint es erforderlich, den Eigenwert des Republikanischen hervorzu-
heben. Damit soll einer absoluten Dominanz des Republikanischen keineswegs 
das Wort geredet werden. Vielmehr geht es darum, der Genese, dem Selbst-
verständnis und der institutionellen Absicherung freiheitlicher Lebensformen 
größere Beachtung zu schenken, ferner um den methodischen Vorrang der Be-
gründung der allgemeinen Güte allgemeiner Institutionen vor der Kritik an 
bloß einzelnen Problemen etwa im Blick auf unmittelbare Gefühle vermeintli-
cher Ungerechtigkeit und wirklicher Ungleichheiten oder gegen eine bloß ver-
bale Kritik praktisch anerkannter Machtstrukturen als Einschränkungen von 
Freiheitssphären. Zu fragen ist nach dem Verhältnis von Staat, Recht und Ge-
sellschaft, von republikanischer Politik und demokratischer Legitimation. Die 
besondere Herausforderung für die staatlich umrahmten Gesellschaften der 
Gegenwart und transnationale politische Strukturen besteht also darin, ein all-
gemein anerkanntes Freiheits-, Kooperations- und Entscheidungsregime zu ga-
rantieren, das auch die problematischsten Widersprüche ruraler Länder und ur-
baner Gesellschaften aufhebt.

Man könnte die Grunddifferenz zwischen den reinen Prinzipien des Repub-
likanischen und des Demokratischen auch darin sehen, dass eine Republik eine 
institutionelle, im guten Fall eine gesetzesartig fixierte verfassungsmäßige Ord-
nung von politischer und ökonomischer Macht ist, samt den zugehörigen Ver-
teilungen von individuellen Rechten und Pflichten im Interesse einer guten Ar-
beits- und Güterteilung und der entsprechenden Kontrollen der Einhaltung der 
Normen. Eine reine Demokratie baut dagegen auf eine moralische Ordnung und 
postuliert dabei die Gleichheit aller. Dabei geht man von einer Freiheit zur Än-
derung aller Normen zu jeder Zeit durch das Volk aus, ohne dass über eine rein 

Einleitung: Ambivalenzen im Diskurs um Demokratie und Republik



7

konventionelle Mehrheitsregel für Abstimmungen hinaus klar wäre, wer oder 
was das Volk oder sein Wille, die volonté générale, eigentlich ist, sein kann oder 
sein soll.

Die hier relevanten allgemeinsten Wertungssphären thematisieren wir unter 
den titelförmigen Wertbegriffen Freiheit und Sicherheit, Gleichheit und Wohl-
stand, Brüderlichkeit und Selbstbestimmung, Gerechtigkeit und Mitverantwor-
tung, wobei wir allerdings allzu häufig die Spannungen zwischen diesen allge-
meinen Werten übersehen.

Um dabei die haltbare sachliche Kritik angemessen von einer bloß verbalen 
Gegnerschaft oder vermeintlichen Apologetik zu unterscheiden, wäre zu sa-
gen, dass schon Hobbes nicht die Idee der Republik, sondern einer Demokra-
tie, also nicht eine ‚republikanische‘, sondern eine radikaldemokratische ‚liber-
tas‘ kritisiert. Die Konstruktion seines Naturzustandes liefert dazu ein Gedan-
kenexperiment, das zeigen soll, inwieweit wir frei wollen können, dass unsere 
Willkür-Freiheit durch Ordnung eingeschränkt und diese durch die Macht des 
Staates, des Leviathan, und seiner Repräsentanten gesichert, stabilisiert wird. 
So gesehen verteidigt Hobbes nicht etwa einfach eine absolute Monarchie, son-
dern eine stabile Staatsordnung und die dafür nötige Staatsmacht, wobei uns 
die Kontaminationen mit Urteilen zur zeitgenössischen Politik nicht weiter zu 
interessieren brauchen. Wir müssen diese vielmehr zugunsten des nachhalti-
gen strukturlogischen Gehalts der Argumentation immer auch herausrechnen. 
Schon bei John Locke wird deutlich, dass jeder Staat Anerkennung voraussetzt. 
Während Kant auf eine Moral der Kohärenz von (subjektiver) Handlungsma-
xime und verbalem Commitment setzt und damit die Probleme eines faktischen 
Konsenses maßlos unterschätzt, erkennt Hegels kritische Analyse den inneren 
Widerspruch eines solchen radikalmoralischen Autonomismus.

Einleitung: Ambivalenzen im Diskurs um Demokratie und Republik
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